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SCHL DIie Namen un:! Gebietsgrenzen der Landeskirchen sind grofßenteils
nicht 141DIlesbar.

Auch WECeNnNn das Buch nicht explizit auf die Beziehungen der Deutschen
Evangelischen Kirche der der einzelnen Landeskirchen den Freikir-
chen eingeht, gewährt CS einen spannenden tiefen 1n!  1C. in die chao-
tische Situation des landeskirchlichen Protestantismus dem National-
sozialismus. ESs 1Sst aber ebenso eindrucksvoll, W1E ihr egegnet wurde. Als
eispie sCe1 der württembergische Landesbischof eophi Wurm S

geNANNLT. Das voluminöse Werk Adt historischen Vergleichsstu-
1en ber die verschiedenen Kirchen eın

Leider en sich die Herausgeber auf extliche Quellen beschränkt un:!
nicht wenigstens exemplarisc Bilddokumente mıiıt einbezogen, visuel-
le Eindrücke vermitteln W1eEe 1es auf dem Buchdeckel geschieht.

Das umfangreiche aterial in einem Band übersichtlich strukturiert
aben, 1Sst das Verdienst der Herausgeber. Man spurt ihr Verständnis für

die historisch-theologischer nhalte Der gesamte Inhalt des Bu-
ches wird VOrDxD1ı  ich lesefreundlich dargeboten. Wer die in lgemeinver-
STAanN!  ICHNer Sprache verfassten Einleitungen hintereinander liest, erhält e1-
11IC  — guten, differenzierten UÜberblick den politischen un: theologischen
Entscheidungsprozessen während der nationalsozialistischen eIrrsc
ach der Lektüre hat 1114n den Eindruck, eINEM vielschichtigen ikt
teilgenommen en

Das mit Fadenbindung und festem Einband ausgestattete solide Werk
hat da:;  S der Örderung urc mehrere Stiftungen un zahlreiche Landes-
kirchen einen Auilserst gunstigen TeIs SOmit 1st dieses Buch 1im doppeltem
Sinne anspruchsvoll und schon auf dem Weg in die Lehrbuchsammlungen
der Universitätsbibliotheken. Es 1st nicht 11ULr für den historisch Interessier-
ten, sondern VOT em für einen quellengestützten Unterricht Hoch-
schulen, Theologischen eMNAaren un: in ambitionierten Leistungskursen
der gymnasialen erstulfie schr gut geeignet.

Lothar Weifs

Marcia AlLlLV, Die Hintergründige Religion. Der Einfluss des Evangelikalis-
INUS auf Gewissensfreiheit, Pluralismus un! die S-Ame  nische Politik,
Berlin: University TEeSsSSs 2005, 143 S_ 19,90 978-3940432308
Der chmale Band enthält ach OTrWOTrt un: Danksagung (7-14 ZWEe1 auf-
regende ESSAaYyS SAamıt Bibliographie un:! Anmerkungen. Der steht
ter dem eigenartig anmutenden Titel „Baptisten un! Muslims! ereini
Euch!“ Der Untertitel prazıisiert „Der Stolz auf Pluralismus un Gewissens-
freiheit in der evangelikalen Tradition Amerikas un deren nerwartet:
Nutzniefer“ (15-84) Der zZzweıite SSaY rag die Überschrift ADEer unsicht-
are Einfluss des Evangelikalismus auf die US-amerikanische Außfsenpolitik“
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85—-115) Aufregend sind el Abhandlungen, weil S1C Urc Vergleiche
der Entwicklungen u  en un en  6 die Andersartigkeit „drüben!'  C6 WEn

auch eın wenig pauschal, dennoch prazise auf den Punkt bringen: die
Irennung VO Kirche unı 49} ist in der euen Welt der Freiheit der
Gewissen aller) bzw er Kirchen (heute: Religionen) willen e1n-
gefü worden unı ZWAar VO den dissentierenden Gruppen „Man wird
ohl der übel ZULC enntnNısS nehmen mussen, A4ss das Bild VO der a4uer
‚eigentlich: all of sebaration | zwischen Kirche un: AA baptistischen
rsprungs ist un:! nicht der säkularen Aufklärung entstammt“ 52) der
Pally zitiert George Truett, einen der einflussreichsten rediger der USA,
der VO 192 / His 1929 Präsident der Southern Baptiıst Convention Wr un:!
1939 Präsidenten des Baptistischen Weltbundes gewählt WULl -

de „E1n Baptıst würde mitten in der Nacht aufstehen, sich für die abso-
lute religiöse Freiheit sSEeEINES katholischen 2  arn einzusetzen un SEINES
jüdischen aCcC  arn un für jeden anderen‘“ 55)

1ese (heute al oft vergessene) Haltung hat eine völlig andere VOr-
aussetzung geschaffen für den „unerwarteten Nutznieler“, den Islam DIie
Verfasserin ze1g anhand vCe; Statistiken eindrücklich, WwW1E sich der Islam 1im
Land der Gewissenstfreiheit verändert hat, W1€E die Spannungen ZW1-
schen Sunniten un Schiten abnehmen un Muslime sich als „Sushi“ (aus
engl unnnı und Shia gebildet) bezeichnen 67) WwW1€e rogramme der MoO-
scheen denen der Gemeindeentwicklung protestantischer, katholischer der
jüdischer Gemeinden entsprechen VO Sport ber rwachsenenbildung,
Pfadfindergruppen für Jungen un: Mädchen, psychologische eratung bis

Na  ITrsen (66) der den Bau VO Megamoscheen (analog der Megakir-
C  en der der Tatsache, 4SS sich jeden Freıitag im Capitol in Washington
Cine muslimische Gebetsgruppe trifft 64) Das Fazıt Pallys lautet: AJer Ruf
ach religiöser un kultureller Assimilation [vgl iın Deutschland die och
nicht abgeschlossene Diskussion „Leitkultur in der CDU der das Ge-
rangel Kopftuch] zerstort das Mittel, das CS Religionen ermÖg-
1C sich entwickeln un: sich ihre CUuUuC mgebung anzupassen“”
Y5) Wer da als Freikirchler keine Herausforderung politischem Han-
deln in Deutschland eiınes edeihens der eligion willen sieht, scheint
1N! sSe1n der RAa WIr uns sechr die religionszerstörenden
Kräft: alter staatskirchlicher Mechanismen un ihrer letzten Reflexe in den
Kirchenartikeln der CiMmMAaTter Reichsverfassung, die leider ihren Weg als
gleichberechtigtes Recht ın das Grundgesetz gefunden aben, gewöÖhnt?

Der Zzweite SSAaY beleuchtet die VO einseltig wirtschaftlichen ntereSs-
SC  — geleitete US-Außenpoliti mit ihren unglaublich vielen militärischen
Uperationen, direkten Interventionen zwischen 15938 und 1934 allein 51
in Sudamerika der Stellvertreterkriegen. In den Jahren zwischen 1945
un: 2005 versuchten die USA Regierungen sturzen, AIicC in Attenta-

der geplante Attentate VO 55 ausländischen Regierungschefs der
render Politiker beteiligt un: en in 45 Länder verdeckte Operationen
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der militärische Aktionen durchgeführt (107) Da sich Bushs Irak-
krieg ach Interpretation der Verfasserin nahtlos in die Geschichte einer PO-
litik weltweiter militärischer Hegemonie AUS wirtschaftlich-kapitalistischen
Interessen eın (1053 n 1ese edrückende Bilanz olg ach Analyse allys
AUS ZWE1 gegensätzlichen Phänomenen, die der Wurzel ZUSAMIMECNSC-
wachsen sind un sich auf eine 550 Jahre alte TIradition stutzen Einerse1its
eine optimistische un wagemutige Haltung eines „Wiır schaffen das!“ | Be1i
Obamas Wahlkampf hiefs das Yes, can |, Freiheit, Egalitaris-
INUS, Individualismus, eine Laissez-faire-Wirtschaft und Fortschritt VCI-

breiten, un: andererseits eın defensiver, gewalttätiger, egozentrischer, 1N-
toleranter Nationalismus. Beides wird oft UuUurc eCiINE religiöse Rhe-
torik zusammengehalten, die auf die „religiÖse Tiefenstruktur“ der Aulßfsen-
politik verwelist

Das „Beglückende“ un „Bedrückende“ liegt also CNS beieinander un
spiegelt sich in beiden ESSAYyS. TEeLNC „Evangelikalismus“ der richtige
egri ISt, bleibt fragen. Wenn dem aber ISt, annn würde CS sich VO

selbst verbieten, SAaNZC Studiengänge un:! Studienabschlüsse in „evangelika-
ler Theologie“ anzubieten.

rich ACı

Adeline Gräfin Schimmelmann, treiflichter A4US Leben, hg VO

Jorg Ohlemacher, Kleine exte des Piıetismus 1 Le1ipzig: Evangelische
Verlagsanstalt 2008 150 S, 16,80 (ISBN 978-337402  Z
Wer sich mıit der Frage Genderforschung un rweckung befasst, der fin-
det ın diesen emerkenswerten autobiografischen Aufzeichnungen eine
Aaufßerst interessante ue. Die räfin hat ihrer Veröffentlichung der ‚Streif-
ichter“ selber den Untertitel gegeben „AIn eutschen Hofe, altı-
schen Fischern und Berliner Socialisten und 1mM Gefängnis, einschliefslich
‚einer früheren Veröffentlichung des Bremer Erweckungspredigers Otto
Funke ‚.Ein Daheim in der Fremde Damit deutete diese ungewöh  iche
Frau 11ULE ein1ıge ihrer weitausladenden Aktivitäten un! Lebenserfahrungen

Die kaiserliche Hofdame kannte sich iın Berliner Salons AUS, aber auch
ın den utten der Fischer in Göhren Rügen) un der Ostseeküste,
S1C Zzeitweilse einfachsten Bedingungen te S1ie predigte 1imM inne
der Evangelisation mit der Einladung ZUT Lebenserneuerung, W1€e S1C S1e
selber rfahren hatte, un! S1C kämpfte Ikoholismus un Verwahrlo-
SUNg VO Kindern. S1e stand auf dänischen un auf deutschen Nnzein in
den Kreisen der Erweckungsbewegung un hatte keine Berührungsängste
1im 1C) auf freikirchliche Gemeinden. Weil das les ihrer adligen Familie

we!Iit g1ng, me1linte aAnN, S1C urc eine Zwangsunterbringung Aaus dem
1C der Offentlichkeit nehmen können. In „dieser menschlichen
Hölle“ eines dänischen Kommunehospitals gelang 11U  _ für einen Zeitab-


